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OSNABRÜCK. Unbekann-
te sind am Mittwoch zwi-
schen 8.15 Uhr und 15 Uhr
an der Oberen Martinistra-
ße über eine seitlich gelege-
ne Tür gewaltsam in eine
Wohnung eingedrungen.
Hier entwendeten sie laut
Polizeibericht Schmuck,
Bargeld und einen Lap-
top-Computer der Marke
Toshiba. Hinweise nimmt
die Polizei Osnabrück un-
ter Telefon 05 41/327-21 15
oder -32 30 entgegen.

Einbrecher kommen
tagsüber

KOMPAKT

Bürgermeister Burkhard
Jasper sprach in seiner Be-
grüßungsrede davon, dass
die Menschen in beiden Tei-
len Deutschlands eine Wie-
dervereinigung für uner-
reichbar hielten. Er sagte zu-
dem, dass zu den Friedensge-
sprächen, die von der Stadt
und der Universität ausge-
richtet werden, auch Partner-
schaften gehören. Osnabrück
hat einen Freundschaftsver-
trag mit der südkoreani-
schen Stadt Kwangmyong
unterzeichnet.

Gesprächsleiter Prof. Dr.
György Szell, der in Südkorea
eine Gastprofessur übernom-
men hatte, sagte, das Thema
Korea sei gewählt worden,
weil es einige Parallelen zur
friedlichen Revolution in
Deutschland gebe. Gleich-
wohl sieht er auf der koreani-
schen Halbinsel einen Kon-
fliktherd: „In nur wenigen
Kilometern Entfernung ste-
hen sich zwei hochgerüstete
Armeen gegenüber.“

Prof. Dr. Eun Jeung Lee
vom Institut für Koreastudi-
en der Freien Universität
Berlin sagte, eine Demokrati-
sierung Nordkoreas sei
schwierig, da die Bürger des
Landes keine Zivilgesell-
schaft nach westlichem Mus-

ter kennen. Bis 1910 herrsch-
ten in Korea die Monarchen.
Dann wurde das Land vom
Kaiserreich Japan besetzt.
Nach dem Ende des Zweiten
Weltkriegs begann die Herr-
schaft der Familie von Kim
Ill-sung, die heute von sei-
nem Enkel Kim Jong-un fort-
geführt wird.

Eun Jeung Lee sagte, die
Zukunft Koreas hänge davon
ab, wie der Thronfolger seine
Herrschaft festigen könne.
„Es ist erstaunlich, wie die
Familie Jong trotz Hungers-
nöten ihre Macht erhalten
konnte“, sagte sie. Der Grund
liege in der Propaganda. Für

die Zukunft Gesamt-Koreas
sei entscheidend, welche Rol-
le das Militär, aber auch wel-
che Interessen Großmächte
wie die USA und China sowie
Japan und Russland verfol-
gen, sagte Lee.

Auch die deutsche Frage
sei in internationale Konstel-
lationen eingebettet gewe-
sen, so Bundestagsmitglied
Hartmut Koschyk (CSU), Prä-
sident der Deutsch-Koreani-
schen Gesellschaft und
Staatssekretär im Bundesfi-
nanzministerium. Er berich-
tete, dass sich in Nordkorea
ein rapider Autoritätsverlust
der politischen Führung ab-

zeichne, der schon unter der
Herrschaft von Kim Jong-il
begann. Dies sei der schlech-
ten Versorgungslage geschul-
det. Der Schlüssel für Verän-
derungen liegt beim Militär,
glaubt Koschyk. Über die Zu-
kunft Koreas konnte er wenig
Konkretes sagen: „Man muss
sich auf alles einstellen.“
Wichtig sei es, ein Klima des
Dialogs zu schaffen, damit
die Situation nicht eskaliere.
Koschyk spielte damit auf
das Atomprogramm Nordko-
reas an.

„Korea scheint uns fern
und doch so nah“, sagte Dr.-
Ing. Karin Janz, die als Ent-

wicklungshelferin lange Jah-
re in China und Nordkorea
lebte. Sie zeichnete ein ande-
res Bild von dem isolierten
Land und seinen Bewohnern.
99 Prozent der Nordkoreaner
könnten lesen und schrei-
ben: „Das ist ziemlich einma-
lig.“ Es sei auch eine gute Vor-
aussetzung für Hilfe zur
Selbsthilfe. Die Welthunger-
hilfe sei jedoch die einzige
deutsche Organisation, die in
Nordkorea tätig sei. Regie-
rungsorganisationen dürften
dort aufgrund einer Order
der Bundesregierung nicht
arbeiten. „Das Geld sollte
nicht in Waffen, sondern in

Entwicklungshilfe investiert
werden“, so Janz.

Karin Janz sprach davon,
dass eine Annäherung auf
menschlicher Ebene möglich
sei. Beide Staaten hätten eine
jahrtausendalte gemeinsame
Kultur. Die Bewohner beider
Staaten schauen die gleichen
Soap-Operas und himmeln
die gleichen Stars an, sagte
sie. In den westlichen Staaten
würde durch die Medien häu-
fig jedoch ein Zerrbild Nord-
koreas transportiert. Viele
Berichte seien nicht objektiv,
die Lage für Journalisten sei
aber schwierig, da das Land
nicht bereist werden könne.
Eine Annäherung solle durch
menschliche Begegnungen
forciert werden. Dies sei um-
so leichter, da die Nordkorea-
ner gerne flirten, sagte Janz
lächelnd.

György Szell zog in seinem
Schlusswort das ironische
Fazit, dass eine Annäherung
der beiden Staaten anders als
bei der BRD und der DDR
nicht durch politische Ge-
spräche, sondern durch
Soap-Operas geschaffen wer-
den könne. Dass der Auftakt
der Friedensgespräche nicht
von Streitgesprächen, son-
dern von Harmonie geprägt
wurde, sah er als Vorteil: „So
konnten wir sehr viel Wis-
senswertes über Korea erfah-
ren.“ Das nächste Friedens-
gespräch findet am 15. April
im Theater am Domhof statt.
Dann heißt das Thema:
„Krieg und Frieden auf der
(Welt-)Bühne“. Sprechen
werden unter anderen der
ehemalige Wehrbeauftragte
Reinhold Robbe und der In-
tendant des Berliner Thea-
ters, Ulrich Khuon.

Von Thomas Wübker

So fern und doch so nah

OSNABRÜCK. Dient die
deutsche Wiedervereini-
gung als Blaupause, um die
koreanische Teilung zu
überwinden? Diese Frage
stand im Mittelpunkt des
harmonischen und informa-
tiven Auftakts der Osnabrü-
cker Friedensgespräche am
Mittwochabend im Rathaus.

Auftakt der Osnabrücker Friedensgespräche 2012 – Experten diskutieren über Situation in Korea

Von Harmonie war der Auftakt der Friedensgespräche geprägt. Über die Möglichkeit einer Wiedervereinigung von Korea disku-
tierten Karin Janz, Hartmut Koschyk und Eun Jeung Lee (von links). Foto: Uwe Lewandowski

OSNABRÜCK. Die Frauen-
gruppe der St.-Joseph-Ge-
meinde veranstaltet am
morgigen Samstag von 10
bis 13 Uhr eine Börse
„Rund ums Kind“ im Ge-
meindehaus an der Mi-
quelstraße 25. Es werden
gut erhaltene Kinderbe-
kleidung, Spielzeug, Bü-
cher, Kinderwagen und
Ähnliches verkauft, wäh-
rend der Förderverein Es-
sen und Trinken anbietet.
Vom Erlös sollen 20 Pro-
zent in die Gemeindearbeit
fließen.

Börse „Rund ums
Kind“ bei St. Joseph

OSNABRÜCK. Die Bühne
„Larifari“ kommt morgen
nach Voxtrup in die Astrid-
Lindgren-Schule Am Müh-
lenkamp 69. Dort zeigen
die Puppenspieler um 15
Uhr zwei Stücke: „Die
Schatzkiste“ und „Kasperl
trickst den Teufel aus“. Die
Dauer der beiden Stücke
beträgt jeweils etwa eine
Dreiviertelstunde.

Larifari spielt
Kasperle-Theater

– ANZEIGE –

Wir gehören zu den wenigen Fleischereien in Deutschland
mit Spitzenprodukten aus hauseigener Schlachtung.

Seit über 170 Jahren legen wir größten Wert auf: 

Ausgesuchtes Vieh aus kontrollierter Aufzucht
und artgerechter Haltung.

Schauen Sie selbst, wer uns diese Woche beliefert: 
www.sostmann.de

Wenn Ihnen nicht Wurst ist, woher das Fleisch kommt.

Fleischer-Fachgeschäfte
jährlich prämiert durch die

deutsche Landwirtschaftsgesellschaft

49326 Melle/Neuenkirchen · Hauptstraße 27 · Tel. 0 54 28/9 41 50 · Fax 94 15 50
Filiale Hilter: REWE-Markt · Bahnhofstraße 1

Filiale Melle: 49324 Melle · Grönenberger Straße 2-8 · Tel. 0 54 22/4 25 01
Filiale Föckinghausen-Westerhausen: Ochsenweg 62 · Tel. 0 54 22/95 96 70

Filiale Bielefeld: REWE-Markt · Tel. 05 21/1 36 22 81
Filiale Hiddenhausen-Sundern · Tel. 0 52 21/69 03 49
Filiale Werther: REWE-Markt · Tel. 0 52 03/90 16 07 

E-Mail: info@lammerschmidt.de · www.lammerschmidt.de EGO (0 54 01) 82 00 0

Oberortstraße 7
49565 Bramsche-Epe
0 54 61/70 38 57 70
www.putenhof-strahle.de

Aufzucht und Schlachtung:
Alles aus einer Hand! Wissen wo’s herkommt!!!

Fachgeschäft für -Qualitätsfleisch

OS/Mindener Str. 337 · OS/Meller Str. 118 · OS/An der Spitze 12
Bissendorf/Mindener Str. 23 · Marktkauf OS/Nahne

Fleischerei

Niemann

sm OSNABRÜCK. Qualität
ist immer oberstes Gebot
und gerade beim Kauf von
Fleisch- sowie Wurstwaren
verlangt der Kunde erstklas-
sige Güte und Frische. Bei-
des ist aber nur durch fach-
männisch hergestellte Pro-
dukte aus einwandfreien
Rohstoffen gesichert.

Ausgezeichnete Qualität
von Fleisch- und Wurstspe-
zialitäten garantieren insbe-
sondere die Fleischerei-
Fachgeschäfte und -Betrie-

be, die ihre Tiere bevorzugt
aus der Region beziehen.
Allein die kurzen Transport-
wege gewährleisten optima-
le Güte. Außerdem die fach-
kundige Schlachtung und
Verarbeitung des Fleisches.

Ihrer Verantwortung sind
sich die Mitarbeiter des Flei-
schereihandwerks vollauf
bewusst. Hohe Standards
bei der Produktsicherheit
haben oberste Priorität.
Handwerkliche Tradition hat
eine ebenso große Bedeu-

tung wie die gesetzlich ge-
regelten Anforderungen an
eine moderne Produktion.

Gutes von schlechtem
Fleisch zu unterscheiden,
ist mit bloßem Auge nicht
einfach. Wichtig sind Farbe,
Struktur und Marmorierung.
Andere Merkmale wie Saft-
haltevermögen, Zartheit,
Geschmack und Inhaltsstof-
fe jedoch sind nicht auf den
ersten Blick zu beurteilen.
Auch über die Herkunft ist
da durch nichts zu erfahren.

Frisches Fleisch riecht
neutral mild bis leicht säu-
erlich und keinesfalls süß-
lich. Es verliert nur wenig
Wasser. Auf Fingerdruck
hin entpuppt es sich als
fest, lässt sich kaum stark
eindrücken und hat keine
schwammige Konsistenz.
Fleisch vom Rind ist dun-
kelrot, vom Schwein rosa
und hell glänzend. Lamm
ist hellrot bis rot mit einer
leichten Fettmarmorie-
rung.

Hohe Standards haben oberste Priorität
Fachgeschäfte setzen auf Fleisch und Wurst mit Gütesiegel

Fleisch- und Wurstwaren in erstklassiger Qualität werden
von den Fleischerei-Fachgeschäften in der Region und ihren
geschulten Mitarbeitern angeboten. Foto: Steffen Meyer


